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l Europäische Konsolidierung
Von Helmut Sündermann

NSK 2n den Monaten , in denen der Bolschewismus sich wie¬
der den Ereüzen des Lebensgebietes der europäischen Nauens »'

nähert , vollzieht sich eine für den Verlauf des gegenwärtige»
Krieges wie für die Zukunft unseres Kontinents bedeutungs¬
volle Entwicklung. Unter dem unmittelbaren Eindruck der Ge¬
fahr findet allenthalben eine Ueberprüfung mancher Begriffs
statt, mit denen bisher im Zusammenleben der Völker unseres
Erdteiles gerechnet wurde . Alles , was keine wahre innere Kraft,
ll «s keinen wirklich überzeugenden Wert » was kein geschicht¬
liches Gewicht besitzt, tritt zurück hinter den 'Aspekten des ge¬
meinsamen Kampfes , hinter den entscheidenden Forderungen
einer großen Zeit.

Seit dem ersten Tage des gegenwärtigen großen Krieges
hat Europa begonnen, seine Probleme von einer neuen Warth
zu betrachten und die Gemeinsamkeit seines Schicksals zu er«§
kennen . Manche Völker haben dann sofort die zwingende Kraft;
einer Entwicklung erkannt , die für alle zu einem Gesetz ihrer
Gegenwart und Zukunft geworden ist. Der Kreis derer , die
nicht nur aus Ueberlegung , sondern in klarer Erkenntnis und
in fester Entschlossenheit den Weg der europäischen Gemeinschaft
beschreiten , erweitert sich heute in dem Maße , in den, deutlich
w ' rd, daß es nur eine Rettung für Europa gibt : den deutschen!
Sieg. Ebenso wie der bolschewistische Ansturm hat zu dieser'
lleberMgung der Anblick der anglo -amerikanischen Politik bei-,
getragen , die sich im Laufe des letzten Jahres auch für den
Minden als eine bewußt anti europäische erwiesen hat.

Angesichts dieser Lage sind die Thesen und die Parolen , die
Auffassungen und die Forderungen , die uns ans der europäi - '

fchen Vergangenheit als eine Erbschaft der Trennungen über -!
liefert wurden, zurückgetreten gegenüber dem Wissen von dem
Nemsinsamen , das alle Völker unseres Kontinents verbindet.
Mr gewinnen eine richtige Einstellung zu dieiscr neuen und.

vicht ' gcn Entwicklung, die vom Westen bis zum Baltikum , vom!
Norden bis zum Südosten Regierungen und Volker erfaßt,;
wenn wir daran denken, daß dieser Vorgang in der Periode
härtester Kriegsanstrengungen Gestalt gewinnt : hier sin- nicht
voktrinen und nicht Spekulationen am Werk, sondern es sinds
harte Tatsachen , die zum Menetikel werden , es ist eine nüch-s
terne Logik, die dabei waltet und es sind die echtesten natio¬
nalen Interessen , die diktieren.

Diese europäische Konsolidierung , die sich heute vollzieht. ,
ist das genaue Gegenteil einer imperialistischen Entwicklung^
wie wir sie im britischen Empire , in den Weltplänen der IlSA^
»der im Sowjetsystem vor uns sehen : diese haben die Vernich¬
tung de,r nationalen Eigenständigkeit zur Voraussetzung , die
Konzentration der europäischen Kräfte im gemeinsamen Der»
kidlgungskamvf bildet den Höhepunkt der kontinentalen Macht-
rntfaltung zur Erhaltung der vokklichen Vielheit unseres Erd¬
teils, die gleichzeitig seine geistige Stärke bedeutet.

Im gleichen Zeitpunkt , in dein unverkennbar wird , daß di«
Front unserer Gegner brüchig ist . weil die nationalen Kräfte,
in England wie in itSA . sich gegen die Herrschaft ihrer Kriegs »!
Herren aufzulehnen beginnen , schließen sich die europäische» Völ^
ker immer enger aneinander , weil sie wissen , daß sie miteinan¬
der untergehen müßten, wenn sie nicht gemeinsam den Sieg
erzwingen ! Dieses innere Erstarken Europas , das bereits weih
hinausreicht über die erste Periode der diplomatischen Der-'
bindungen . ist ein Tatbestand geworden, der immer stärker im
n«r Waagschale der Kriegsentscheidung ins Gewicht fallen wird.
Die Briten und Amerikaner haben nicht ohne Grund versucht^,
durch einen dreisten Nervenkrieg , durch Schwindelmanöver und!
kul 'ffenpolitik, gerade das zu verhindern , was heute immer
deutlichere Gestalt gewinnt : die wahrhafte Einigkeit Kon -f
iiuental - Europas, das bei einem bewußten Zusammen¬
wirken aller seiner Kräfte nicht >uir militärisch , sondern auch
moralisch und kriegspotentiell unbezwingbar ist!

Vieles von dem , was heute durch den überzeugenden Antriebs
des Kriegsgeschehens Wirklichkeit wird , hat sicher nicht nur Be-,
»eutung für die Gegenwart , sondern auch für die Zukunft!
Mährend die übrige Welt sich in großen kontinentale » Bereiche«
organisiert hat , während die fremden Imperialismen für Eu¬
ropa , den Erdteil , der die Heimat so vieler Kulturnationen
dos ganzen Erdkreises ist, nichts anderes als eine koloniale Zu¬
kunft bereit hatten , tritt dieser Kontinent wieder als ein Fab -,
kor in die Wettpolitik , - er auf gleiche Rechte pochen kann, weih
kr sowohl über eine geistige, wie aber auch über eine politische
und wirtschaftliche Macht verfügt , die ihm «men unbestreit¬
baren Platz an der Sonne sichert.

So wird aus der europäischen Konzentration von heute di«
Europäische Gemeinschaft von morgen emporwachfen, aus dem
Kampf der Gegenwart die olückl-atte Zukuirii!

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB FSHrerhauptquartier . 28. März . Der Führer verlieh das

Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes au : Major Wilhelm B u s s e.
Führereines Göttinger Grenadierregiments, geboren 1915 '»
Pinnow (Mark Brandenburg ) : Hauptmann Axel Freiherr von
dem Vujche - Streithorst, BataiLonskommandönr in einem
Potsdamer Greuadierregiment , geboren 1919 in Braunichweig:
Leutnant d. R . Heins -Georg B e h r e n s , stellvertretender Kom-
Aaniesührer in der am 1. März im Wehrmachtbertcht genannten
Panzerabteilung 5, geboren 1921 in Bremen ; Feldwebel Richard
Wolfs, Zugführer in einem pommersch -mecklenburgischen Füsi-
sllerregiment ; Gefreiten Alois Twillemeyer, Melder im
« lab eines schlesischen Füsilierbataillons.

Schwerer deutscher Luftangriff aus Bristol
Abwehrschlacht im Südabfchuitt der Ostfront dauert uuvermiudert heftig a«

Ein völliger SehlfchlagDRV Aus dem Führerhauptquartier , 28 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei Nikolajew wurden Angriffe der Sowjets in erbitter¬

te« Nahkiimpsen abgewiesen. Nordwestlich davon vereitelte » !
Säger und Gebirgsjäger in schneidigen Gegenangriffen den Ver - '
such der Bolschewisten, einen Brückenkopf über de» Bug zu er¬
weitern . Im Raum von Valta sind weiter schwere Kämpfe
im Gange . Zwischen Dnjestr und Pruth griffen starke deutsche
Schlachtfliegerkriifte in die Kämpfe ein. Sie zerstörten zahlreiche
feindliche Panzer und eine große Zahl motorisierter und be¬
spannter Fahrzeuge . Dabei vernichtete Major Rudel wiederum
neun feindliche Panzer . Er hat damit in mehr als 1899 Einsätzen
allein 202 feindliche Panzer vernichtet.

Südlich Profkurow, nordwestlich Tfchernowitz , bei
Tarnopol und im Raum von Brodq nimmt die Abwehr¬
schlacht mit unverminderter Heftigkeit ihre« Fortgang . Unsere
Truppe « leiste« den sowjetischen Angriffskräften erbitterte»
Widerstand.
- Die Besatzung von Kowel wies erneut feindliche Angriffe

ab. Nördlich Kowel gewannen nufere Divisionen i« Angriff
weiter Boden und zerschlugen feindliche Gegenangriffe . Bet de«;
Kämpfen im Raum von Kowel hat sich der Leutnant Klapper¬
stück. Zugführer in einer Sturmgeschütz-Brigade , durch besondere
Tapferkeit ausgezeichnet. Zwischen Dnjestr und Tschaujsy
errangen unsere Truppen gegen die mit Unterstützung durch zahl¬
reiche Panzer und Schlachtflieger angreifeuden Bolschewisten er¬
neut eine» vollen Abwehrersolg . Der Feind verlor wiederum
mehrere tausend Tote und zahlreiche schwere und leichte Waffen.

Im Raum südöstlich Ostrom kam es zu wechfelvollen ört¬
lichen Kämpfen.

Zur Notdabfchnitt der Ostjrout hat sich das Grenadier -Regi¬
ment 162 unter Führung von Major Hase zusammen mit unter¬
stellte« Infanterie - und Pioniereinheiten besonders ausgezeichnet.

2m hohen Norde» an der Lizafront nahmen ostmärkische
Gebirgsjäger mehrere feindliche Höhenstellungen und vernichtete»
Kampfanlagen mit dertzn Besatzungen.

2u Italien kam es gestern zu keinen Kampfhandlungen von
Bedeutung . Deutsche Schlachtflugzenge bekämpften feindliche
Schisssziele vor Anzio mit gutem Erfolg . Ein Frachter wurde
versenkt, drei weitere beschädigt.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe ans deutsche Flug¬
plätze in SÄdwest-Frankreich wurde» am gestrigen Tage,28 nord-
amerikänische Flugzeuge abgeschojseu. ,

Einige feindliche Störslugzeuge drangen in der letzten
Nacht in das rheinisch-westfälische Industriegebiet vor.

Starte deutsche Kampfgeschwader führte » in der Nacht zum
28. März einen neuen schweren Angriff gegen Bristol.
Durch den Abwurf einer großen Zahl von Spreng - und Brand¬
bomben entstanden bereits während des zusammengefaßte» An¬
griffes umfangreiche Zerstörungen und Grogbrände im Zielgebiet.

USA .-Stimmen zam Scheitern des anglo -amerikanischr»
Angriffs auf Cassino

DNB Bigo, 27. März . Nach aus Neuyork eingegangenen Mel¬
dungen ist man in den USA . nunmehr davon überzeugt , daß di«
Schlacht um Cassino einen völligen Fehlfchlag für die Alliierte«
bedeutet . Die nordamerikanische Presse, an ihrer Spitze „Neu
Kork Times "

, macht keinen Hehl daraus . Der Militärkritiker de«
>,Herald Tribüne " schreibt u . a . : Cassino habe den auglo -ameri-
känischen Völkern die große Illusion geraubt . Len Sieg durch Le« ^
Masseneinsatz von Flugzeugen erreichen zu könne»
Nachdem nicht weniger als 520 alliierte Flugzeuge am 15. März -
von morgens bis mittags de« bisher größten Luftangriff Lei
Kriegsgeschichte aus Cassino durchgesührt und nachdem an¬
schließend die anglo -amerikanische Artillerie zwei Stunden lauf
den Ort beschossen Hütte, seien die neuseeländischen Truppen Lei¬
dem Versuch , Cassino zu stürmen, auf den gleichen Widerstand
^ stoßen wie er bisher geleistet wurde . Diese unwahrscheinlich«
De i st u n g - e r d e u t s ch e n F a l I s ch i r m j ä g e r , die in de«
stlSA . den Beinamen „Die grünen Teufel" erhalten haben, werd« -
als so ungeheuerlich erachtet, daß einige Schriftsteller an Hexerei
staubten . Auch die USA .-Soldatenzeitung „The Stars and th«
lStrapes " und die kanadische Soldatenzeitung .Maple Leas" gebe«

; am Montag in aller Oessentlichkeit zu , daß der Feldzug L e i
! Cassino sich als Fehlschlagerwiesen hat . Die llSA>
j Zeitung läßt sich aus dem vorgeschobenen Hauptquartier berich-
!

'
len , daß der letzte Angriff auf Cassino und den Klosterhiigel, de«
vor elf Tagen begann , bisher vergeblich war . Die Zeitschrift
„Maple Leus" erklärt , die Alliierten hätten bei dem Angriff
auf Cassino keinen Erfolg gehabt .

'
DNB Stockholm, 27. März . Amtliche britische Kriegskorrespon^

deuten berichten einer Londoner Meldung in „Nya Daglign
Allehanda " zufolge unter der lleberjchrift „Die Wahrheit übers
Cassino "

, daß die letzten großen Versuche der Anglo-Amerikaner,.
Cassino zu nehmen, mißglückt seien . „News Chronicle " hebt her«
vor , daß die Deutschen mit fanatischem Mut kämpfen und liebe«
sterben als kapitulieren . Vor allem aber hätten diese deutsche« .
Gruppen bewiesen, daß ein Luftbombardement eine überraschen«
geringe Wirkung auf die Nerven wirklich guter Soldaten Habs,
Statt sich zu ergeben, seien die Deutschen aus ihren Löchern geq
»krochen und hatten mit einer Hartnäckigkeit gekämpft, „die, auÄ
richtig gesprochen , uns enttäuschte", schreibt der Korrespondenz
von „Daily Herald " . Die gefangen« , Deutschen zeigten nicht di«
geringste Spur dessen, was sie durchgemacht haben . Sie seien i»
glänzender Form gewesen , alles junge und gläubige National^
fozialisten. „Exchange Telegraph " meldet ; aus dem Feldhaupt^
'quartier General Clarks : „Die Schlacht um Cassino ist ein Rück«
schlag für die Alliierten gewesen . Diese nüchterne Tatsache wir»
keineswegs verschwiegen oder beschönigt . Der Durchbruch durchs

j die deutsche Front ist nicht geglückt .
"

Enttäuschung über Ehurchill-Rede
8MMLVWSS -E ! ' '

DA - - -ckholm, 28. März In den britische !-. Pressekommen»
tarer . zur Churchillrede vom Sonntag wird vor .allem die Tat¬
sache kritisiert , daß Churchill sich nicht eingehender mit dev
Außenpolitik befaßte. So sagr „Manchester Guardian "

, es Habs
seit Beginn des Krieges keine Zeit gegeben, in der die britische
Bevölkerung weniger Klarheit über die Vorgänge hatte , und
,n der trotz der Erklärungen von Moskau , Teheran und Kairo
allem Anschein nach weniger politisch « Einigkeit zwischen den
großen Partnern bestand als heute. In England sei man ver¬
wundert über die Auslegung der Atlantik -Charta.

Der „Daily Herald" stellt sich auf den gleichen Standpunkt
und hebt hervor , daß es für die britische Regierung von großer
Bedeutung ist , ihren „einzigartigen Einfluß " in vollen Ilnr-
fang geltend zu machen , indem sie die britische Außenpolitik

j i« unmißverständlicher Weise fest umreißt , „wir hofften"
, so

! schreibt das Blatt weiter , „daß Churchill etwas über di«
i alliierten Friedenspläne sagen würde , so war seine Rundfunks
! rede für uns enttäuschend. Wir haben das beunruhigende Ge-
! fühl , daß die Atlantik -Charta ihre Bedeutung verliert und di«

geheiligten Prinzipien damit untergehen ".
! ,T)aily Mail " vergleicht die Rundfunkrede mit Thurchills
l Dierjahresplanänsprache vor einem Jahr : Damals war er vol»
, ler Ideen über die internationalen Beziehungen und schlug di«
> Errichtung eines Europarates vor.
i Au.-k-, in den USA. sieht man in der Rede des Premiers
i ein Zeichen der schwierigen innenpolitischen Situation Eng-
> lands . So schreibt die „Neuyork Time"s ft, einem Leitartikel j
! .Dadurch , daß England die unmittelbar drohende Gefahr über¬

wunden hat , ist es zur Zeit in ein etwas ruhigeres Fahrwasser:
gekommen , das allerdings durch die geplante Jnrmston Europas
getrübt w . ro . Diese Flaum und die gleichzeitig herrschende
Atmosphäre kommen durch die Häufigkeit von Streiks und
durch die wachsende -» nere O -.u>o >itir» i '-um Ausdruck'

„Dailv Expreß"
. „ Times " und . .Daily Telegraph " stellen sich

>n ibren Lenartikelu zur Clmrchillrcde hinter de,, -Premier-
^ minister . „ Datty Erpreß " schreibt : Es ist seltsam , daß der Eber.

de» Großbritannien - gewählt hat und dem es vertraut , „artz
Vorabend des schwersten Unternehmens des Krieges " -sein«»
Minister gegen Angriffe verteidigen muß, die aus unseres
eigenen Reihen kommen . Seit vielen Wochen sind die Kritike«
der Regierung tätig gewesen Sie haben auf die Regierung ! ,
geschimpft und an ihr in einem solchen Maße Kritik geübt, da»
sich ihr Leiter veranlaßt fühlte , seine Minister in Schutz z«
nebmen. Die Nation wird mehr als zufrieden mit dem treues
Rechenschaftsbericht Churchills sein . „Daily Telegraph " führt
aus : Wir können jetzt noch nicht das Ende der aufwärtsfüh -i
renden Straße zum Siege sehen und daher kann nicht jed«
innenpolitische Reform beschleunigt werden.

DNB Lissabon. Die Lissabonner Abendzeitung „Diariq
Populär " ist enttäuscht über den Inhalt der Rede Churchills!
Da die Rede schon seit längerer Zeit angekündigt war , war,
man berechtigt gewesen , Enthüllungen zu erwarten . Churchill
habe sich jedoch damit begnügt , verflossene Aktionen in Erinne¬
rung zu bringen und die Alliierten zu loben.

In spanischen Keifen Madrids wird die Churchill-
rede als die schwächste bezeichnet , die Churchill während dieses
Krieges gehalten hat.

Die Schweizer Presse verhehlt ihre Enttäuschung über
die Churchill-Rede nicht . So schreibt die „Berner Tagwacht"
« . a . : „Churchill sagte wenig und das Wentzge beschränkte sich
auf allgemein gehaltene Wendungen nicht verpfichtenden In¬
halts ." ,Ka Libertö " erklärt in ihrem Kommentar : ,,Der eng¬
lische Premierminister hat eine ganz andere Rede gehalten , als
man erwartet hattet

DNB „ ,.anb»l . Radio Ankara erklärt zu Churchillrede, s
ieien darin nur ganz wenige wirklich freimütige Stellen ge¬
wesen . Sie habe vor allem nichts über Nachkriegsangelegen¬
beiten enthalte » , auch keim Andouiungen über das künftig«
Schicksal der kleinen Nationen . Fast alle Alliierten hätten da¬
her diese Rede kritisiert , vor allem da sie nichts über die Atlan¬
tik-Charta enthalten habe . So habe über diese Rede lediglich !
allgemeine Enttäuschung geherrscht , selbst die Amerikaner seien
unzufrieden gewesen,
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So schlug Major Rudel sich durch
Eine Besatzuug sollte herausgeholl werde» — Bau Sowjets gehetzt durch den eiskalten Dnj ftrfl tz

Major Rudel , Träger des Eichenlaubs mit Schwertern j «m
Nitterrreuz des Eisernen Kreuzes , GruppenkonimanLeur in einem
jSchlachtgejchwader , entging beim Versuch , eine auf Feindgebiet
notgelandtete Besatzung heranszuhoien , nnt knapver Irot der Ge-
jangenfchaft . Unter unsägliche » jeelifchen und körperlichen Stra¬
pazen schlug er sich zu den eigenen Linien durch.

Kriegsberichter Joses Ollig schreibt in einem PK .-Bericht dar¬
über u . a . :
/ 2n 15ÜV Meter Höhe fliegt der Verband geschlossen am
lü^ jestr dem Ziel zu, als etwa zwanzig sowjetische Jäger an¬
skommen. Ein harter Lustkamps , bei dem es aus Biegen oder
Brechen geht , jetzt ein . Unsere Echlachtslieger greisen an . Sie
wissen , dag der Angriff die beste Verteidigung ist , sie kurven
gegen die Jäger , schieße » was die Rohre herhalten und schütteln
die Angreifer kurz vor dem Ziel jo ab , daß der Kampsaustrag
erfüllt werden kann . Die Bombe » sitzen , der Feind ist schwer
getrosten . Im geschlossenen Verband geht es wieder heimwärts.
Wieder klemmen sich die Jäger an den Verband und greifen an.
Eine 2u 87, von mehreren Jäger » bedrängt , hängt ab . Major
Rudel beobachtet , wie das Sqtachtslugzeug hinter dem Fluß,
also auf feindlichem Gebiet , heruntergeht und in einem Mais-
seld notlanüet . Er führt seine Gruppe unter dauernden Luft-
kämpsen noch IS Minuten heimwärts , bis die Jäger abdrehen,
übergibt den Besehl dem ältesten Staffelkapitän und fliegt
zurück , um die notgelandeten Kameraden herauszuholen . Es ist
nicht das erste Mal , datz er diesen Beweis höchster Kamerad-
jchast erbringt . Schon einhalbes Dutzendmal ist ihm die Rettung
von Kameraden gelungen . Auch diesmal landet Major Rudel
glatt . Die Flieger haben ein weitzes Tuch ausgelegt . Aber auch
ohne das hätte der Major sie gesunden . Sekunden vergehen,
dann ist Major Rudel wieder startbereit . Im Nu ist die Be¬
satzung ausgenommen . Aber die Maschine sitzt fest . Der Boden
ist zu locker . Es wird alles versucht , aus dem tiefen Schlamm
herauszukommen . Aber xrlles vergeblich.

Der Major gibt noch einmal Gas , da kommen in etwa 409
Meter Entfernung zehn Bolschewisten angelaufen . „Los Jungcns,
letzt aber gewetzt !" Der Major hat es gerufen . In rasendem
- auf geht es zum Flutz . Die Sowjets nehmen die Verfolgung
jäuf . Aber der Major mit seinen Männern ist schneller . Auf dem
Hosenboden geht es das mfl Gestrüpp bewachsene Steilufer
hinunter . Unten wird aller lleberfliissige sofort abgeworfen . In
Ŝchweiß gebadet vom Lauf , stürzen die Vier sich in das eiskalte
Wasser . Ihre Bekleidung besteht nur noch aus Unterhose , Hose,
Hemd und Pullover . Pistole und Kompaß hängen am Koppel.
Der Fluß ist an dieser Stelle 300 Meter breit . Die Strömung
!ist sehr stark. Das Wasser ist bitterkalt , wahrscheinlich unter Null,
în der Mitte sind die Glieder der Schwimmer steif vor Kälte.
Aber die Vier geben nicht auf . Major Nudel ist als erster
drüben , sinkt erschöpft ans Ufer Dann folgen die beiden Unter¬
offiziere , die Besatzung der notgelandeten Maschine . Nun fehlt
« och Major Rudels Bordfunker Ritterkreuzträger Oberfeldwebel
Hentschcl. Sr hat noch SV Meter vor sich, kämpft verzweifelt
hegen die Strömung . Er kan« nur noch rufen : „Ich kann nicht
inchr "

, dann verlassen ihn die Kräfte . Major Rudel , springt
Nochmals in den Fluß , erreicht mir letzter Kraft die Stelle , an
der sein Bordfunker versunken ist Aber auch er ist ausgepumpt
his zum Lchsten. Tauchen kann er nicht mehr . Wenigstens nicht
^o tief , datz er den Versunkenen fassen könnte . Es würde auch ihm
selbst das Leben kosten. Langsam , verbissen mit der Strömung
ringend , schwimmt er zurück. Es dunkelt ihm vor den Augen,
«r greift nach dem Herzen . Mein lieber , guter Kamerad , so
spricht er leise vor sich hin , während er das zweite Mal ans
Äser sinkt. Und dabai gehen die Gedanken zu der junge » Frau,
mit der dieser prächtige Kamerad sich vor vier Wochen fürs
Leben verbunden hat . Der Verlust dieses treuen Kampfgefährte»
ist eine ungeheure seelische Belastung.
, Weiter geht es westwärts . Sowzetinfanteristen tauchen aus.
Sie gehen drei Schritt am Versteck der Flüchtenden vorbei . In¬
zwischen ist es 15 .3V Uhr geworden Ueber leicht hügeliges Ge¬
lände stolpern die drei vorwärts , zwischen zwei Oetschasien hin¬
durch . Dann kommen vier Soldaten in Sicht . Der Major peflt-
Rumänen — so glaubt er seststelle» zu können . Drei r m ih -ten z
schultern ein Gewehr , der vierte har eine Maschinenpistole n -r. >
Fröhlich geht Major Rudel ihnen entgegen , klopft dem ersten
jfreundlich aus die Schulter , fleckt die , Pistole zurück und ruft ;.

Das ewige Antlitz.
Erzählung von Wotfgang Federan.

Wie ungezahlie andere Berufstätige . die gezwungen sind,
täglich uni der Ltragenbahn ihr Büro oder ihre Arbeitsstätte
auszusuchen, war auch Leuchold gegen alle Ei » wirkuiigeli und
Störungen von äugen der unempfindlich . Er konnie sich mit
einer Ruhe und Sammlung dem Buch , das er während der
langen Fahn zu leien pslegie. hiugeden . als säße er behaglich
daheim in lemem Arbeitszimmer.

So war er last über sich selbst verwundert , als ihn an
diesem Morgen , ehe er noch die Halsre inner Fahrt zuruck-
gelegi hatte , irgend etwas zwang , den Kops zu heben. Jemand
hatte sich aus dem bisher leeren Play ihm gegenüber nieder¬
gelassen. eme Taine , eine Frenz — ach . nicht daraus kam es
an . Nickst aus das Wort kam es an . Uyd ein zweiter , sehr viel
kleinerer Jemand . ein Plätzchen von neun oder zehn Jahren,
sland im Mittelgang und schaute sich mit großen Augen auf¬
merksam um.

Leuihold betrachtete sein Gegenüber , ohne daß ihre Blicke
einander kreuzren. Ein leises etwas spöttisches Lächeln wollte
sich «ins seine Lippen stehlen. Sie wirkt irgendwie mertwurdig,
dachte er. und sicher liegt es dcna» . Saß sie nach der Mode
von gestern oder gar von vorgestern gekleidet ist . Gewohnt
jedoch , all leinen Regungen und Empfindungen mit Solgsalt
nach ' ligehen, sie aut ihren Ursprung zurück -,niühren , musterte
Leuihold nun gcnauei und dennoch nm schicklicher Zurück¬
haltung das Aenszcre der Unbekannten.

Tabei erleblc er eine zweite Ucberraschung . Er war an
modischen Trugen nichi gerade iniereisieri . aber er haue eine
Frau , eine sunge hübsche Frau , und das genügte , einiger¬
maßen im Bilde zu «ein . U » ' nun mußte er die Beriiimung,
die eben erst in ihm ausgeianchi war . alsbald wieder berich¬
tigen . Das Kleid der Unbekannten streifie keineswegs den
Boden , nn Gegenteil , es reichte nur handbreii über die Knie,
und es bestand ans einer dunklen Seide mn großem Punkt-
Milüer . wie es eben, allerdings auch vor funs oder zehn oder
noch mehr Fahren gelrage » wurde . Das Kleid also zeigre
nichts Ausfälliges , und auch der Lodenmantel haue bei diesem
ungewissen Welser durchaus leine Berechtigung , man harre
sogar lagen können , daß er besonders neir und kleidsam
gearbeitet war . Ter Huk Harn eine ekwas kühne Form und
erinnerte ein bißchen an ein« Schule . Toch wer genauer hm-
schaure, musste zugebe« , daß es ein ganz moderner Hut war.

„Prima , rumänische Soldaten . Wir sind deutsche Flieger . Nöt-
gelandet . Wir kommen mit euch .

"

Kaum hat der Major das gesagt , da reißt der Nächststchende
die Pistole heraus . Schüsse krachen . Major Rudel macht einen
Satz und ist auf und davon . Eine Kugel trisft ihn in die Schul¬
ter . Es wird ihm schwarz vor den Augen . Eine Sekunde lang.
Er rennt weiter um sein Leben . Wie ein gehetzter Hase läuft
er im Zickzack durch das Gelände . Geschosse pfeiscn ihm um die
Ohren . Links . Rechis . Die Schulter schmerzt. Der Blutverlust
ist stark . Aber unentwegt rast er vorwärts Major Nudel ist ein
sehr guter Läufer . Er hat schon manchen überrascht mit sport¬
lichen Leistungen . Aber jetzt liegt die Ueberraschung bei ihm
selbst : „So bin ich noch nie gelaufen ." Es war mein größter
sportlicher Erfolg . Und es war wie ein Wunder , daß ich durch-
lam , daß ich nicht schwerer verwundet wurde .

"

Major Nudel ist jetzt allein . Die beiden Unteroffiziere sind
überwältigt worden . Zwei Kilometer ist er gelaufen , ohne das
Tempo zu mäßigen . 150V Meter einen Hügel hinauf , dann noch
SVV Meter abwärts . Er hat auf diese Weise einen so großen
Vorsprung , daß er sich in Ruhe ein Versteck suchen kann , er mutz
« inen Augenblick ausruhen . Dieser Dauerlauf - hat ihn voltz
ständig ausgepumpt.

Inzwischen sind Sowjets auf einem benachbarten Hügel auf
die Schietzerei aufmerksam geworden . Stze haben den Flüchtenden
ausgemacht und wollen ihm den Weg abschneiden . Major Nudel
grübt sich mit den bloßen Händen eine Furche , legt sich hinein!
und bedeckt sich mit Erde . Die Kälte ist un " . räglich . Alle Glie¬
der schmerzen. So liegt er dreiviertel Stunden lang 6V Meter
neben einer Straße . Ein ganzes Aufgebot von Bolschewisten,
eine ganze Kompanie ist inzwischen in Bewegung , um ihn zu
sangen . Die Sowjets kommen mit Hunden und Pferden . Sie
schwärmen nach links aus . Der Major liegt rechts von der
Straße . Diese 48 Minuten des Lauerns und Wartens in der
schlammigen Erde sind eine nervliche Belastung , die fast nicht
zu ertragen ist.

Es ist inzwischen 18 Ahr geworden . Es dämmert . Weit und
breit kein Laut . Die Sowjets sind abgezogen . Also den Kompaß
heraus und weiter . Straßen sind zu gefährlich . Man weiß nicht,
wo der Feind sitzt. Querjeidein geht es durch Schlamm und
Morast , über Grüben und Hügel . Die Sterne geben ein wenig
Licht . Major Rudel kann n »cht mehr . Die Kräfte verlassen ihn.
Der Hunger cmält . " m näckllen. Darf ein abgelegenes Haus.
Aus das : - «scheibe
klirrt , geht dre Dar a .. , - - cca bärtiger
Mann kommen zum Vorschein . „Sowjets im Dorf ? Bolsche¬
wisten ? " Ja , viele , viele ! Die beiden Alten machen abweh-
rende Armbeweguilgen , aber der Ma ^or steht schon in der Stube
und macht durch unmißverständliche Ge, . en . trar , daß er etwas
essen muß . Ja , es ist etwas vrrtrounetes Maisbrot da . And eine
Art Sauerkohl , gropülütteriges Kraut . Das ist >ür den Major
eine Delikateste . Dann will er schia,en . Ja , auch das kann er.
Aber er muß sich zu den veiden aus ern Breit regen , über das.
ein Tuch auszebrettet wcro . So jchiäst er orei Siunoen . Gegen
1 Uhr wcrd er wacq. Die Wruioc b .utet immer noch , aber er
mup weiter . Die Nacht ig sto ^ ,uister . Schneetreiben und später
Regen . Der Kompass uuzt n .a- . s . Der Wnid geht im Runen.
Acso muß der Major ui Loe,cr . cqcu . cg geymi . Wenn der Wind
sicy nicht gedreht hat , dann yak er Ginn . S,e,e Nacht wird jurn ) t-
bar . Er rennt gegen euieu Baum , reckst M Gcst ^ t und tzänoe
bcutig im Gey -app , fällt in Gruc -e » uao ' >am) .ammiöcher , b .eibt
erne Weile dann liegen uuo ncnt em . Nacg ioc. ii .gcn Minuten
reißt er die Auge » auf , ist wicoer z . umacg uuo arbeitet sich
heraus .

' Uno stüpst uuo po ^ eri uneoec oorconris . L »e Fage sind
voUiommeii wuuogeiau . eii . G>ie Sne,el tie ^ u am G . cj ^ cr. Mcü-
desiens ein Dugeuomi . coacer er , v .s zum Saucg Au c- chtamm !
steheuo , durch Grauen u .co Bame . Daun com,neu mceoer Dör,sr . !
Artillerie >a) iejjt , Mchchcu. n^ ccoeyce bellen . Der Masor suj.un-
gctt sich du ruf. Ltin 4 oiyc ecumoji üas Dagestcchl . irr mastkqceet
wieder qiiestetLeiN . Nur ii,eiiicc,co oe^cr,ucu ! Jrgeuüwo mutz
eiuiiiai die Bahnlinie rommeu . Die B ^ .ucnie Lentt er . Im
seiden Augenvlm liegt er am Boücu . ŝ nr ec ge,chr . e . i ? Er weiß
es nicht . Er spurt nur eiiicii ru,euc .eu eccgoce . z

"uu rechten Fug.Eine schar,e Sceiu . aiiie hat die -o . astu ausgcr,sten.
Es i,l 7 Uhr geword . n .. Der z- m .^ r >,c ucstl mehr auszu-

hatten . Wieder ist der ' Major am wist " >eiuer xrast . Also hinein !

Mit einem schrägen Blick nach unken !cch Lenchold . daß sein
Gegenüber gutsiyeiide . seidene Skrumpse trug , und nur m
den Handschichcii kannie er sich nichl aus . Sie bestanden ans
einem dnnkelblanen , ncylichen oder ipiyeiiarttgen Gewebe,
durch das ein Trauring bindiirchblinkke.

Währenddessen schanie die Frau durch das Abteilfenster
auf die draußen vorbeigleitende Straße , und so konnte Leut-
hold dieses Antlitz bclrachicn , ohne ungezogen zu sein.

Es war ein kleines , rast etwas ichmales Gestcht. Groß«
blaue Augen , gutta und ernst . Biele zane Falichen in den
Augenwinkeln , doch entdeckte die nur . wer genauer huisat ).
Tie regelmäßigen Zuge genngien ' nicht , das Gesichl hubich
oder gar schön zu machen, doch es war ansprechend . Tie
Lippen halten cpre ingendliche Frische tchon >en langem ver¬
loren . aber sie waren noch weich und zari geschwungen . Zwei
kleine Fallen zogen sich von den Nasenflügeln zu den Mund¬
winkel » herab , sie wurden verschwinden , wenn diese Frau
sprach oder gar lachelie. Es muß hübsch anssehen , wenn ste
lächelt , dachte Leuthold . Und sicher Hai sie das Lächeln noch
nicht verlernt.

Wie alt sie wohl war ? Treißig Jahre , dachte Leuthold.
Nur um sich gleich zu berichtigen : "Nein , vierzig natürlich,
mindestens vierzig . Oder gar noch aller ? Er kam zu keinem
Ergebnis — es war unmöglich , das Alter dieser Unbekannten
zu schätzen.

Plötzlich überfiel es ihn : Sie sicht aus . . . wie meine
Mutter vor zwanzig oder siintiinduvainig Fahren . Es war
diese Aehnlichkeir. die mich anzog . bennrnhicue und verwirrte.
Gleich lachte er sich lelbst aus . Äehnlichkett'-' zweiselie er . Tle
Mutter hatte liefschioarze, rast blanichmarze Haare , keine
dunkelblonden wie lein Gegenüber , und rehbraune Augen!
Und auch lonst . . . Nein , es gab keine Äehnlichkett. Und trotz¬dem mußte er immer an seine Minier senken.

Endlich kam ihm die Erlennntis : . .Sie hat nicht das
Genchl meiner Mmier . sie ha , dos Gesichl aller Mutter . Sie
ähnelt allen unseren Müttern aller Minier Schicksal spiegelt
sich ergreifend in Vielem Gesichr : ihre nimmermüde Liebe,
ihre ständige Opserberemchan ihre Selbstlosigkeit und Hin¬
gabe , für die Ihren alles , auch das Schwerste , aus sich zu
nehmen . Ja . dieies ständige und unauffällige Heldentum des
Alltags einer Mutter , hier wird es oflenbar . Tarum mußnmn dieses Gesichl lieb haben , darum auch wirkt diese Frau

m das alleinstehende Gehöft , das etwas abjeits der Straßr
liegt . Abcr der Bau ist verlassen . Etwas Eßbares sindet sich^
» icht mehr vor . In der Ecke liegt ein halbverhungerter Hund .

^
Aus der Straße zieht ein Treck von Flüchtlingen . Es sind Ru¬
mänen . Sie haben einen Ranken Brot übrig . Und etwas stein-
harten Keks . In der Ferne liegt eine Stadt . Der Major steht

! an einem Panzerwagen , lehnt gegen die Leiter und grübelt .
'

! Die nächsten Stunden müssen die Entscheidung bringen . Jetzt
! nur nicht schlapp machen Er fragt nach dem Namen der Stadt,
> Und wieder die Frage : „Sowjets ? Bolschewisten ? " — „Nein,
s rumänische Soldaten ."

s Major Nudel tut einen tiefen Atemzug . Die Antwort wirkt
^ wie eine Erlösung aus tiefster Not . Furchtbar , wenn man ih»
! jetzt , kurz vor . dem Ziel doch noch erwischen würde . Nach 7 Kilo«
s Nieter Marsch tauchen die ersten Häuser auf . Nur die Freud«

darüber , daß er dem schwersten Schicksal, das ihn hätte treffe»
können , entronnen ist, hält den Major noch aufrecht . Er taumelt

: durch die Strah n, sitzt eine Weile . auf einer Treppe und ruht
^ sich aus . Geht ! nn wieder weiter und stößt auf einen deutsche»
' Stützpunkt . 60 Kilometer hat er hinter sich . Völlig verdreh

blutig und ze Hunden erscheint er im Geschäftszimmer der
Dienststelle , und ellt sich vor . Ausweis ? Nein , Ausweise hat er
nicht . Wer au . Fcindslug geht , läßt alle Papiere zu Haus.
Aber es ist doc'

: in Ausweis da . Wenn der genügt , meint der
Major . And e : ieht aus der Hosentasche das Ritterkreuz mit

l dem Eichenlaub nd den Schwerier»
Eine neue Ui . :m kann man Major Rudel nicht geben . Aber

es ist eine Drill Hose da , die er nun anzieht . Die Jacke muß
«ine Decke ersetzen , in die er nun eingehüllt wird . So bringt
man ihn zum nächsten Feldflughafen.

Auf dem Feldslughafen verbindet der Arzt die Wunde . Knochen
sind nicht verletzt . Der Stabsarzt will den Major ins Revier
legen . Aber davon kann keine Rede sein : „Nein , ich muß zu
meiner Truppe . Aus keinen Fall hier ins Revier ! "

In kurzer Zeit ist er wieder bei seinen Schlachtfliegern . Noch
nie sind sie so fröhlich gewesen , wie m dieser Stunde , die ihnen
den Kommandeur und Kameraden von neuem geschenkt hat.

Am 25. März flog er seinen 18VV . Feindeinsatz . Major Rudel
vernichtete dann am 26. März bei den schweren Abwehrkämpfen
am Dnjestr und Bug ' 7 von 31 abgeschossenen sowjetische»
Panzer » . Er vollbrachte damit eine einzigartige soldatische Lei¬
stung . die auch im Wehrmachtbericht vom Montag erwähnt - wor¬
den ist.

! Aus den Kämpfen irr Vorderindien
DNV Tokio , 28 . März . lOad j stDer Kamps gegen die briiijch«

20 Division im Raum von Thamuc (Vorderindiens wird mit
unerbittlicher Härte fortgesetzt und die japanischen Sireitkrajt«
schließen den eisernen Ring um die Feindkräste enger . Von
allen Seilen stürmten die Japaner gegen den Feind und warjen
seindliche Panzerveroände zurück. Das Gros der 2V Division
befindet sich in einer wahren Hölle und macht seine letzten ver¬
zweifelten , aber nutzlosen Versuche , seinem Schicksal zu entgehen.

Das japanische Hauptquartier gab am Dienstagnachmittaz
über die Kriegslage an der Burmafront folgendes KommuniquL
heraus:

Andere Streitkräste in Nordburma sind mit zwei Tschimg-
king -Divisionen und etwa zwei Brigaden der vereinigten anglo-
omerikanischen Streitkräste , die bis in den Raum nordwestlich
von Myitkyina vom Hukauiig -Kebiel aus vordraugen , in Kämpfe
verwickelt . Der Ring um die feindlichen Lustlaiide«
truppen, die im Gebiet von Katha abgesetzt wurden , wird
ständig enger geschlossen.

Die Hauptkräfte unserer Truppen am mittleren Abschnitt de»
indisch - burmesischen Grenzgebietes stoßen ins Jmphal - Tal
vor . Zur ' gleichen Zeit setzten japanische Truppen ihre Angrisse
gegen das Eros des britisch - indischen 4 . Armeekorps , das in de»
Tschin - Hügeln und dem Kuban -Tal eingeschlosssn ist , fort

Unsere im Süd ab schnitt des indisch- burmesischen Erenz-
abschnittes operierenden Truppen die eine Vernichtungsschlocht
gegen das Eros einer britisch - indischen Division führen habe»
zur Zeit einen Gegenangriff gegen die Hauptkräste des brililch-
indischen 15 . Armeekorps eingeleilet , die bis zu diesem Raum
verstießen . Unsere Truppen greifen außerdem die 81 westain«
kanische Division im Kaladnn -Tal an . Die Kampftage . in diesem
Raum entwickelt sich im allgeineinen zu unseren Gunsten.

Neue Regierung im Irak . Radio Ankara meldet , datz Moham-
^ Med Saad im Aufträge des Schah von Iran eine neue iranisch«
' Aegierung gebildet habe . Saad ist gleichzeitig Außenminister.

jo zeitlos , darum kann man ihr Alter nickst ergründen . Et
lst das ewige Gesicht der Mutter das ich ichguen darr .

"
Er mußte autst - ben — er war am Ziel seiner Fahrt.
Gern hätte er dieser unbekannten Frau irgend eiwas

> Liedes und Gutes angetan . Aber das ging ia nicht , und was
^ hatte es auch schon lein sollen? Ta : tm lehren Augenblick,
: hatte er erneu Einsall . Er enttann sich des Stückchens Sckn' lo-
! lade , das ihm — ein seltener Leckerbissen beuiziilage — leine
' Frau vorhin in die Rocklaiche geschoben baue , beim Abschied.

Jetzt nahm er es heraus , gab es dem kleinen Mädchen . Tas
stutzte vor hilfloser blcderraichung , aber gleich , als es das
unerwartete kleine Geschenk gemustert halte , strahlten seine
Äugen.

! Tie Mutter sah es und lächelte dankbar , ohne ein Wort
zu sagen. Toch es bedurfte auch keines Wortes . Leulhoid
würde diesds Lächeln nun nie mehr vergessen.

Fröhlich ging er durch die belebte Straße zu seinem Büro,
^ Ihm schien es . als läge die ganze Welt voller Sonne.

Eine gefährliche Ordonnanz.
s Bei dem bekannten Uebergang nach Allen , der am

29 Jurist 1664 statksanö . sandle der Kommandierende General
Von Manstein einen Manen als Kundichatte , aus . Tieier
hatte sich , um sich schneller seines wichngen Auslrages z»
entledigen , eines feindlichen Tragonerpferdes vemachngi und

! ritt eiligst nach der Augustenburger Förde , um festzusteücn,ob noch feindliche Schiffe vor Anker lägen,
j Nach kaum einer halben Stunde

'
kam die Ordonnanz

zurück und meldete pflichtschuldigst: „Erzellenz , ich melde nur
zurück . In der Forde lag ein Kanonenboot . Ais es mir sah,
erschrak es und damvfte ab .

"

^
Selten har der sonst io ernste General , wie er selbst gern

erzählte , jo herzlich gelacht wie bei dieser originellen Meldung-
! W . Hahn-

Feuer in schwedischem Kiuderhei « . Bei einem Brandunglück
in einem Kinderheim in Rödeby , nördlich von Karisirona >»
Si ») weüen , kamen am Montag elf Kinder un Alter von drei l>«§

eis Jahren ums Leben . Das Feuer , das abends im ErogstaFd
entstano , verbreitete sich jo ra,ch , daß von den 23 Kindern de»
Hrcmes nur 12 gerettet werden konnten ; die anderen elj käme»
in den Flammen um.
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Neues vom Tage
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley bei der eisen¬
schaffenden Industrie Mosellands . Luxemburgs und

des Gaues Westmark
DNB Berlin . 28. März . In einer westdeutschen Stadt fand

- m Dienstag ein Appell der eisenschajfenden Industriezweigs
d«r töaue Moselland und Westmark einschließlich Luxemburg
statt . Wie in den letzten Wochen schon in anderen Gauen , halt«
Zteichsorganisationsleiter Dr . Ley die Betriebsführer , Vciricbs-
»dmänner und Angehörigen des betrieblichen Unterführerkorps

einer Aussprache geladen mit der Zielsetzung der Attivierung
der innerbetrieblichen Leistung durch den überbetrieblichen Er-
sahrungsaustausch.

Dr . Ley brachte zum Ausdruck , dag Betriebsführer und Be-
triebsobmann mehr denn je als Borbild vor ihrer Gefolgschaft
flehe « müssen. In der Aussprache wurde immer wieder betont,
one sich die Betriebsgemeinschast bewahrt habe . Ohne sie wäre
der reibungslose Produktionsablauf , waren die gewaltigen Lei¬
stungssteigerungen trotz Bombenterror und anderer Widrigkeiten
einfach undenkbar . Das sind Aktivposten unserer Wirtschaft und
igorausjetzungen für den Sieg , denen die gecuüseile nichts e » l>
Menzwetzen hat . In England und Amerika löst ein Streik den
anderen ab . Da stehen Unternehmer gegen Arbeiter und beide
zusammen gegen die staatlichen Behörden , weil sie alle von
kapitalistischem und bolschewistischem Deinen erfüllt sind . Leb¬
haft erörtert wurde die Frage des betrieblichen Unterführers.
Zusammenfassend stellte vtejaisorganifatinslener Dr . Ley ab¬
schließend fest : Kein Bolk aus der Gegenseite kann auch nur
eine annähernd gleiche >eeiische Hauung au,weisen . Diese seelische
Haltung aber wird letztlich entscheiden . Die Partei ist es immer
wieder , die dem Volke Kraft in dielen , Kampf gibt . An der
Harte und dem Eiegeswillen der Nation wird jeder feindliche
kl- sturm

Heldentod des ^ -Oberführers Schuldt
Eichenlaub mit Schwertern für gefallenen Brigade«

kommandeur der Waffen - ^
DNB Führerhauptquartier , 28 . März . Der Führer hat dem

if Oberführer Heinrich S ch u l d t , Kommanoeur der 2 . lettischen
d» Freiwilligen - Erenadier - Brigade , als S6 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.

ss -Obersllhter Schuldt hat am 15 . März bei den schweren
Kämpfen im Nordabschnitt der Ostfront den Heldentod gefunden.

js -L>bsrführer Schuldt hat unter schwierigsten Verhältnissen
hie 18 . lettische js - Freiwillipen - Jnsanterie - Divisi "« . die aus der
!!. lettischen ^ - FreiwrlUgen - Grenaüter - Brigade hervorgeganzen
ist im Einsatzraum ausgestellt und ausgebildet . Dag es gelang,
aus meist nnausgebildeten lettischen Freiwilligen einen zu höch¬
sten Leistungen im Bewegungskrieg geeigneten Kampfverband
za schätzen, ist seinem Organisationstalent , seinem hohen mili¬
tärischen Können und seiner unvergleichlichen Tatkraft zu ver¬
danken . Als die Bolschewisten Mitte '

Januar 1914 mit weit
überlegenen Kräften beim rechten Nachbar einen Einbruch er¬
zielten und zum Durchbruch erweitern wollten , setzte ^ -Ober¬
führer Schuldt in klarer Erkenntnis der Lage das Aeutzerste
daran , den nach Westen vordringenden Feind mit schweren
Schlägen in der Flanke zu treffen Er fügte den sowjetischen
StoAimsionen schwere Verluste zu und erreichte dadurch einen
bedeutenden Zeitgewinn , der für die Operationen der Armee
ausschlaggebend war.

Ais das Vordringen der vom Feind neu hcrangeführten Divi¬
sionen mit den schwachen eigenen Kräften nicht mehr zu ver¬
hindern war . entschloß sich jj -Oberfuhrcr Schuldt , sich mit seiner
Kamp,gruppe einkesseln zu lassen , r,n dadurch den von allen
Seiten angreisenden Gegner auf sich zu ziehen und das Absehender eigenen Truppe zu erleichtern Tag dieser entscheidende Er¬
folg errun ; aerden konnte und dag die Kampfgruppe Schuldtin den solg ^ . . en schweren Rückzugskämpsen mit . fast immer
ossener linker Flanke ihr Ziel erreichte , ist neben der Täpserkntund Hüne der lettischen Freiwilligen maßgeblich der hervor¬
ragend ^ , persönlichen Tapferkeit und Entschlußkraft des ^ -Ober¬
führers Schuldt , seiner überlegenen Ruhe und seiner Energie
zu verdanken.

Schuld ! ist am 15 März 1941 bei seinen Grenadieren gefallen.d! s>"ie ist weit über seinen Verband hinaus als Untcr-
P,and für das Gelingen schwerster und ,cheinbar aussichtslosester
dntermhmungen bekannt geworden Er wurde 1901 in Blankenesebei Hamburn neb -n' «?.

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod
DNB Berlin , 28. März . Hauptmann d . R . Wolsgang Stumpf,

geboren , 1914 in Freiburg i. Br ., im Zivilberuf Eerichtsassessor,
Vataillonsches in einem württembergifch - badifchen Artillerie¬
regiment , hat südwestlich Wjasma bei einem sowjetischen Angriff
seine V . - Stelle im Nahkamps entschlossen verteidigt , nach Ausfalldes Kompaniechefs einer Erenadierkompanie ihre Führung an
sich gerissen , einen erfolgreichen Gegenstoß unternommen and
jeden weiteren feindlichen Angriff blutig abgeschlagen . Für die
tühne Waffentat wurde der vorbildliche Artillerieoffizier mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Bevor ihndie Nachricht von der Anerkennung seines Soldatentums erreichte,
fand er den Heldentod.

Wink mit dem Zaunpfahl für Badoglio
DNB Genf , 28 . März . Sir Noel Charles , der frühere britische

Botschafter in Brasilien , ist nach Jt .Tlien abgereist , um den
Posten eines britischen Hochkommissars bei Badoglio
zu übernehmen , so meldet „Exchange Telegraph ".

Die Ernennung eines „Hochkommissars " bedeutet zweifellos,
daß England nicht , etwa dem Beispiel Moskau folgend, das
Badoglio -Negime anerkennt . Sonst wäre ein Botschafter oder
Gesandter ernannt worden . Der Posten eines Hochkommissars ist
nur üblich in den Ländern , die unter Englands Herrschaft stehen
bzw . englische Kolonien sind Daraus kann Badoglio wieder
einmal entnehmen , wie sein Regime in London eingeschätzt wird,
und daß trotz seiner Kriecherei das ihm ausgelieferte Land für
England weiter die Rolle eines unterworfenen Staates spielt.

Tito ein ,Instrument für fremde machtpolitifche Einflüsse"
DNB Eens , 28. März . Ueber den Bandenführer Tito hat der

„Premierminister " der jugoslawischen Exilregierung , Puritich,
nach „Manchester Guardian " geäußert , Titos Behauptung , er
vertrete mit seiner Bewegung das serbische Volk , werde durch
nichts gestützt. Tito sei nur rin Instrument für fremde macht¬
politische Einflüsse und ganz allein für fremde Einmischung.

Fürwahr , eine seine Umschreibung für die bolschewistische
Agenlenrolle dieses Bandenfühters!

In London wurde in Telegrammen von Jugoslawen , die sich
zu einer Feier des dritten Jahrestages des Staatsstreich » vom
27 . März 1941 zusammengesunden hatten , an Roosevelt , Churchill
und Stalin die Bitte gerichtet Marscha .ll Titos „nationales Be¬
freiungskomitee " als „ einzige rechtmäßige jugoslawische Autori«
tat " anzuerkcnnen . In den Telegrammen werden die Regie«
rungen auch gebeten , ihre Beziehungen zur jugoslawischen Exil¬
regierung zu lösen.

Jüdische Vodenkiiufe in Syrien
DRV Izmir , 28. März Auffällige Bodenanküufe riesigen Um¬

fanges in Nordsyrien , besonders im Gebiete von Homa , beun¬
ruhigen die arabische Oessentlichkeit . Von fremden Käufern wird
das Vierfache der normalen Preise ohne Zaudern erlegt . Di»
syrische Zeitung „Alis ba " richtet die Aufforderung an die Regie¬
rung , diese eigenartigen Käufe zu prüfen . Arabische Kreise ver¬
muten , daß hinter diesen Käufen Juden stehen . Bekanntlich sind
die zioinistischen Gelüste auf Einwanderung in Syrien und im
Libanon und Beherrschung der dortigen Wirtschaft schon sehr alt,
die Juden führten erst vor einigen Monaten solche Häuser - und
Erundstückskäufe im Gebiet von Aleppo durch.

Die Iudenfrage in Ungarn
DRV Budapest , 28 . März . Der bekannte Politiker der Jmredy-

Cruvpr . Franz Rainiß , beschäftigt sich in dem „ Esti Ujsag " mit
der besonderen Nolle Budapests bei der Verfälschung ungarischen
Wesens durch das Judentum . Von der Hauptstadt aus hebe sich
viel fremdes Gist im ganzen Lande verbreitet . Nachdem nun
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen , müsse Budapest von
unten ber mit dem Aufbau beginnen . Der Verfasser schildert , wie
in dieser Kriegszeit die jüdischen Drahtzieher ihre innerpolitischen
Ziele mit den tödlich gefährlichen internationalen Zielsetzungen
vereinigten . Das Judentum habe aus einen angelsächsischen und
sowjetischen Sieg spekuliert und alles getan , um die Wider¬
standskraft des Ungarntums zu brechen . Es habe seine „ christ¬
lichen Helfershelfer " organisiert , habe sich konservativen Elemen¬
ten verbündet , eine Presse mit Gelder » versehen , und da dies in
Kriegszeiten geschah, wurde das von Woche zu Woche offener
auswiegelnde Judentum mit seinem Anhang unleugbar zum
Verräter . Nur in der Vudapcster Atmosphäre habe , so sagte
Najniß , dieie „semitische Front "

, während die Judengesetze in
Geltung waren , in solchem Ausmaße hervortreten können . Die
ungesunde Vermögensverteilung , der jüdische Hausb "sitz . der
jüdische Handel , mit Mißbräuchen „arisierte " Industrie , die V !ut-
vörmisch '.iärg , die Lage in den oberen Schichten des jüdischen Kapi¬
tals , in der Presse , die jüdische Ausbeutung des Verlagswesens
und des Films hätten so gewaltige Masten von arischen Per¬
sonen unter jüdische Kontrolle und Macht gestellt , daß nur eine
erschreckend kleine Menschengruppe in der Lage gewesen sei , ihre
seelische und materielle Unabhängigkeit zu bewahren . Diese Duda-
pestcr jüdische Seuche habe die Krise in Ungarn herbcigesührt.

Der Artikel schließt mit der Betonung der Notwendigkeit , die
Vndapester wirtschaftlichen , sozialen und ' politischen Kräftever¬
hältnisse dringend zugunsten der ungarischen Bevölkerung zu
regeln.

Was die ungarische Presse erwartet
DNB Budapest , 28s März . Die ungarischen Blätter greifen

stärker als bisher das Judeuproblem aus . „Hetjoci Maoyrorzag"
teilt mit , daß nach Informationen aus der Negierung nahe¬
stehenden Kreisen die von der Negierung in zwei Ministcrräien
erwogenen Sofortmaßnahmen die Lösung der Judenfrage zum
Ziel haben . Ein Teil der diesbezüglichen Verfügungen dürste
schon in den nächsten Tagen erscheinen . Das PseiUreuzerbliit
„Virradat " schreibt unter tzcr Ueberschrift „Was wird mit den
Juden ? "

, daß nunmehr die Zeit gekommen ,ei . schnellstens die
bisher ungelöst gebliebenen oder absichtlich nicht gelösten und
nicht weiter verfolgten Probleme auszugreifcn . Das Ziel und
der Weg leien klar . Alle zur Verfügung stehenden Kräfte müß¬

ten zur vollständigen geistigen und materiellen Mobilisierung
eingesetzt werden , damit Ungarn an dem großen und gigantische«
Kamps um Europa teilnehmen könne . Der ungarische Nationalis¬
mus erwarte von der Negierung sofortige und umfassende Maß¬
nahmen , die Ungarn instandsetzdn , innerlich gestärkt am Kampf
teilznnehmen .

" Das Regierungsblatt „Hctsoc " bemerkt zu dem
gleichen Thema , die neue Negierung vertrete restlos den rassen«
schiitzlerischcn, nationalistische » , antisemitischen und achsenfrcund-
lichcn Standpunkt Ungarns . Mit der Neubildung der Negierung
habe auch die Verdrängung jener dunklen , zerstörenden Kräfte
begonnen , die die innere Front Ungarns erschüttern wollten . Die
jüdischen und marxistischen Blätter hätten angesichts der Lage
von selbst ihr Erscheinen eingestellt . In kurzer Zeit würden auH
Maßnahmen ergriffen werden , um all jene Probleme zu lösen,
die sich wie ein Geschwür in den Leib des ungarischen Volkes
hineinsraßcn , die aber bisher wegen verschiedener Hemmungen
nicht restlos gelöst werden konnten . An anderer Stelle weist
das Blatt daraus hin , daß noch vor einer Woche Marxisten und
Juden srci ihre zersetzende Tätigkeit hätten ausüben können.
Die Fünfte Kolonne Stalins der Marxismus , hätte ungehindert
ferne Organisation weiter ausgeübt , die Juden hätten in den
vornehmen Restaurants ihre Festtags gefeiert und in den Vuda-
pestcr Kaffeehäuser » Feindsender angchört , deren Greuelnach-
richtcn sofort weiterverbreitet würden . Schwarzhandel , Waren¬
hamsterei und Korruption hätten >n vollster Blüte gestanden,
während man aus der anderen Seite Kampf , Opfer und Beschei¬
denheit gepredigt hülle . Jeder habe das Gefühl gehabt , daß
zwischen Wort und Tat ein verhängnisvoller Widerspruch be¬
stehe . Plan habe das Gstiihl gehabt , daß eine unsichtbare Macht
Ungarn würgend packe und Ungarns Stimme im Lärm von
Jericho verhallen laste . Für alle diese Mißständc seien di»
ungarischen Judcngesetze verantwortlich , dir den Juden zahlreiche
H . ntertürc » frcigehallen hüllen . Nunmehr sei dem Judentum
durch die Neubildung der Regierung die Fortsetzung dieses Spiel»
für immer unmöglich gemacht Ungarn sei einer neuen Oktober,
revolution entronnen

Sitzung der'
ungaristhen Nationalsozialisten

DNB Budapest , 28. März . Die Abgeordneten des National-
foziaiistischk » Parteiveröuudes für die ungartzche Erneuerunz
h eiten uuler Vorsitz von Vttcz Vela Jmreoys eine Sitzung ad.
In der Konferenz unirig Jmredy die Umstände der gegenwär»
t ^ en Lage und berichtete über die Arbeit , die die Leiter des
Parteivo -ebandes im Jntereye eines möglichst raschen und rei¬
bungslosen Auchans an den Tag gelegt haben . Slcllveriretcnder
Ministerpräsident N a tz gab jooaiiu einen Ucberblick über die
politische Laae und ertaulerie die nächsten Bläue der Regierung.

Andrea entscheidet sich
Roman von Erna Margaretha Anders

8. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten j
Gerade wandte sie sich in ihr Zimmer zurück, als ihr

Blick auf eine Helle Gestalt im Garten fiel , die mit be¬
dächtigen Schritten langsam von einer der hochstämmigen
Rosen zur anderen ging . — Marie würde es kaum fein —
vielleicht der junge Gehilfe , Walter Kraus , der im La¬
boratorium arbeitete und den sie noch nicht kennengelernt
hatte.

Dann erkannte sie aber an einer einzigen Bewegung , mit
der die Gestalt ipi Hellen Leinenkiilcl sich durch das Haar
fuhr , daß es Eberhard Holm selbst war . und sie Hütte nicht
sagen

'
können , weshalb diese Entdeckung sie freute , die sie

wie ein lieber Gruß auf feine und geheimnisvolle Weise
Mheimelte.

Jetzt hob Holm den Kopf und grüßte Andrea mit einer
etwas unbeholfenen , aber wohl gutgemeinten Handüe-
wegung Dann wandte er sich wieder seinen Rosen¬
stämmen zu.

Wie vorhin über seine musikalische Neigung , erstaunte
Andrea , eine zweite private Liebhaberei an ihrem Vorge¬
setzten zu entdecken. Bislang hatte sie nur Apotheker
kennengelernt , deren Interessen sich ausschließlich mit ihrem
wehr als verantwortungsvollen Beruf erschöpften , und
unter denen man manchen Sonderling antraf.

Eberhard Holm hingegen liebte die Musik und schien ein
M >ßer Naturfreund zu sein . Freilich in einer so kleinen
Etadt hatten die Menschen reichlich Muße , ihren Lieb¬
habereien nachzugehen . Was würde es in der Apotheke diesesleinen Landstädtchens schon viel zu tun geben!

Doch darüber sollte sie der nächste Morgen eines Bes¬seren helehren . . . "

Nachdem Andrea gut geschlafen hatte und früh genugrwacht war , fand sie gerade noch Zeit , daß Holm ihr mit
nigen knappen Anweisungen helfen konnte , sich im Lad* . in der Rezeptur und im Laboratorium zurechtzu-

finddn . Dann , vom Glockenschlag acht Uhr an klinge ' ts die
kleine Schelle der Ladentür fast ununterbrochen und nach
einer knappen Viertelstunde stand nicht nur der Laden
voller Kunden , sondern auch die mit Bank und Tisch aüs-
geflattete Ecke , für diejenigen , die aus die Anfertigung
einer verordnten Arznei warteten , war bis auf den letzten

jPlatz besetzt. Andrea wünschte sich zehn Hünde , um allen
Anforderungen genügen zu können , wußte aber auch , daß
aller Anfang schwer ist. So flott arbeiten zu müssen,
machte Freude » und mit der Zeit würde sie sich schon besser
zurechtsinden . Während einer kurzen Pause , a ' s der Laden
minutenlang leer blieb , erklärte Ho ' m ihr , daß zu Schwarz¬
waldach nicht weniger als neun Dörfer und Ortschaften
a ' s Kundschaft rechneten , die zahlreichen umliegenden
Bauernhöfe noch nicht einmal mitgezählt.

Tatsächlich sah Andrea , daß die Kasseneinnahme von
' wenigen Stunden durchaus nicht der ; en '

g " n nachstand , dir
^ ie von einer in belebter Gegend Berlins liegenden Apo-
stheke her kannte . Und wieder füllte sich der Laden : ja nun,
. nachdem die morgendlichen Sprechstunden der beiden Ärzte
vorüber waren , strömte das Publikum erst recht in die
Apotheke : dazwischen gab das Krankenhaus telephonisch
eine größere Bestellung auf , und Andrea wunderte ' sich , wie

, rasch diese ersten Stunden ihrer neuen Tätigkeit hin-
gingen : Da blieb auch nicht eine Minute lang Zeit zu
fruchtlosen Grübeleien . . . Und nicht ein einziges Mal
an diesem Morgen dachte Andrea an Dieter Sturmius . . .

Plötzlich wurde die Ladentür ungestüm aufgerissen und
eine wilde Bubenschar drängte herein . In ihrer Mitte
schleppten sie einen Buben , in dem Andrea rasch ihren
gestrigen Kosferträger wiedererkannte , der aber jetzt am
Kopf und Arm heftig blutete und aus Leibeskräften dazu
brüllte.

„Was habt ihr Malefizkerle , ihr unnützen Lauser , denn
nun um Himmelswillen wieder angestellt "

, donnerte Holm
die Buben yn und fuhr dann zu der ihn erstaunt anschen-
den Andrea mit etwas leiserer Stimme fort:

„Sie müssen mein Eeschimpf schon entchuldigen , Fräu¬
lein Nott , aber fast jeden Tag fressen die vier Bürger¬
meisters - Kerle und die zwei von Doktors etwas aus . Ich

ihabe ihren Müttern schon geraten , sich Hansaplast , Ver¬
bandmull und Binden doch gleich zehnmeterweise zu
kaufen !"

I Dann wandte er sich dem blutenden Buben zu : „Wenn
!du noch so laut brüllen kannst , Heiner , ist's noch nicht zum
Sterben mit dir ! Bitte warmes Wasser aus dem Labor' und einen Schuß Sublimat dazu , Fräulein Rott . Ja . dort

: die zweite Flasche von links — danke , und nun wollen wir
mal den Schaden besehen , bevor deine arme Mutter sich

swieder zu Tode ängstigt . Jetzt ist genug gebrüllt , Heiner,
bist still "

, fuhr er den kleinen Patienten energisch und doch
nicht ohne Freundlichkeit an . Der stellte denn auch sein
Brüllen sofort ein und sah interessiert zu , wie Holm mit
geschickten Händen die Umgebung der Wunden deoinfi-

Dabei fragte er die umstehenden und sichtlich mitgierte
einem schlechten Gewissen beladenen Buben aus . wie denn
diese neueste Heldentat zustande gekommen sei , doch von
dem im unverfälschten Schwarzwälder Dialekt gegebenen
Bericht des ältesten Buben verstand Andrea nicht ein ein¬
ziges Wort.

„Nichtsnutzige Lauser .seid ihr alle miteinander "
, stellte

Holm fest , während er die beiden Hauptwunden kunstge¬
recht verband.

Da öffnete sich die Ladentür wiederum heftig und her¬
ein trat mit schnellen Schritten und angstvoll aufgerisscnen

-Augen ein blasses . Lberschlankes , junges Mädchen.
Dann aber vernahm Andrea zu ihrem Erstaunen , daß

dieses „ tauge Mädchen " eine Frau , nämlich die jugendlich
blonde Frau Bürgermeister und zugleich die Mutter der
vier wildesten Buben war.

Doch noch mehr wunderte sich Andrea über die Weichbeit
in Holms Stimme , mit der er die Besorg : ' s der jungen
Frau zerstreute . „Keine Angst , Elisabeth "

, tnttig es ruhig
und tröstlich aus seinem Munde , „morgen springt der
Heiner wieder munter herum . Es sind nur ein paar
Kratzer , gebrochen ist nichts , und zur Sicherheit mache ich
ihm noch eine halbe Tetanusspritze . Dann braucht ihn Dr.
Werne --, der jetzt doch über Land gefahren ist , nicht erst
aufzusuchen . Wie hast du denn so rasch von dem Malheur
erfahren ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Dem kleinen „Beil " gleich . . .
Im ersten Frühling kommen in verschwiegenen Eartenecken

»ie kleinen Veilchen aus dem Boden. Das Veilchen , das im
verborgenen blüht , hieß nicht immer Veilchen . Unsere Urur-
großväler kannten die dujtende Frühlingsblume noch als „Veil",
»ns dem erst später das Veilchen wurde . Geht man noch weiter
zurück, so zeigt sich , daß das Veilchen im Mittelhochdeutschen
-viel" oder „viol" hieß . Als „viole" kam es aus dem Lateinischen.
Dir lateinische Wortsorm Viola lebt noch heute im französischen
„violette " und im italienischen „violetta" fort.

Tagung der Amtswalter der NSKOB . in Calw
7

" Die Gaudienststelle Stuttgart der NS .-Kriegsopferoersorgung,
hatte auf letzten Sonntag d e Amtswalter der Kameradschaften
und Hinterbliebenen-Betreuerlnnen des Kreises Calw zu einer
Arbeltst gunz In dar Hotel „Waldhorn " in Calw einberufen , die

^ urch Kameradschaftsführer Pg . Böttlnger - Cilv eröffnet
wurde. Kamerad Pg . S ch u m m - Stuttg,rt iiberbrachte die
Grütze des verhinderten G mamtsleiters Greß und verbreitete sich
in längeren Ausführungen über verwaltunzstechnische Angelegen¬
heiten mit dem Zweck, eine enge Zusammenarbeit zu gewährleisten
und jegliche Leerläufe auszuschalten Sämtliche Entscheidung n
der Amtswalter seien hart und gerecht zu treffen , um das eine
große Ziel , den Sieg , zu erreichen . Ueber die gesamte Versorgung
und Betreuung referierte Kamerad Pg . Hall er - Stuttgart und
gab eingehend Aufschlüsse über die Auslegung und Anwendung
der einzelnen G setze und Verordnungen. Kreisamtsleltec Pg.
Raihfelder - Hirsau dankte den Amtswaltern für die von
ihnen seither geleistete Mitarbeit und forderte sie zu weiterer s -gens¬
reicher Tätigkeit auf. Mit dem Gruß an den Führer fand die
wertvolle Tagung , die vornehmlich der allgemeinen Ausrichtung
diente , ihren Abschluß.

Verschickung erholutigsbediirfttger Kinder durch die
Kretsamtsleitung Calw

Auch jetzt im Kriege , ja jetzt erst recht, lägt si h die NSV . die
Gesunderhaltung unserer Jugend angelegen sein. Die Kinder¬
landoerschickung gehört zwar nicht zu ihren Aufgaben, die Be¬
treuung der KLV .-Lager ist Siche der Hitlerjugend. Die NSV.
nimmt sich aber der Kinder an , die außerhalb der Kinaerland-
verjchickung einen Erholungsaufenthalt . benötigen und schickt sie
im Benehmen mit den Aerzten an Orte, wo ihnen das Klima
besonders zuträglich ist oder wo Bäder die Gesundung stärken
können . Die Kreisamtsleitgng der NSV in Calw bringt so
lausend Kinder im In - und Ausland unter und hat die freudige
Genugtuung, daß die Kinder wesentlich gestärkt in die Heimat
zurückkehren . Heute fahren vier Kinder aus unserem Kreise nach
Bad Friedrichrhall-Iag tseld, wo sie im Solbad Bethssda unter¬
gebracht werden . Weitere Kinder treten in diesen Tagen die Neise
nach Locarno Brisago in der Schweiz an . Die NSV . erwirb t
sich mit der .Verschickung erholungsbedürftiger Kinder den Dank

weiter Kreise und trägt nicht unwesentlich bei zur Tesunderhalt ing
unseres Volkes und seines kostbarsten Schatzes, nämlich unserer
Jugend.

Siegerehrung im Milcheinzugsgebiet Freudenstadt
Die besten Milchanlieferer im Einzugsgebiet der Bez^rksmilch-

verwertung Freudenstadt kamen d eser Tage im Saal des Gast¬
hofes zum „ Dreikönig" in Freudenst idt zusammen, um durch den
Kreisbauernführer und durch die Bezirks » ilchoerwertung beson - -
ders geehrt zu werden . Während Geschäftsführer Krumm die
Namen der Preisträ er verlas , beglückwü ischteKreisbauernführer
K lmbach und Vorsitzeader Martini j den einzelnen Sieger mit
Händedruck. Preisiräger sind u . a . : Wstwe Laise Mast , L mawir-
tin in Besenfeld : Bernhard H -ß , Landwirt in Cresbach-Ob rw il-

/ dam : Kart Shatz , Landwirt in Dietersweiler: Christian Kaupo,
Landwirt und Sattler in Dornstetten: Friederike Fischer, L »,d-
w rtin in Hallwangen : Ernst Gail , Landwirten in Herzozswetlec;
Peter Stall, Landwirt und Holzhauer in Izelsberg : W lhel n
Lamparter, Landwirt und Schreiner in Pfalzqrafenweiler . Ludwig
Wurster, Landwirt und Holzhauer in Pfalzgrasenweiler: Christoph
Kirg 's , Landwirt und Straßenwart in Erzgrube : Johannes Kill-
gus , Landwirt in Glatten ; Fcitz Finkbeiner, Landwirt in Göitel-
fing -m ; Adam Bauer, Landwirt in Hochdocf : W lhslm S hleh,
Landwirt in Durcwsiler. KreisleiterMater beglückwünschte die
Geeh -ten zu ihrem großen Erfolg . Der Kre 'sleiter gib einen ein¬
drucksvollen Einblick in unseren Schicksalskamof. D bei brachte
er zum Ausdruck, daß bei einem etwaigen Sieg ginlerer F inde
der Bolschewismus auch vor unserem kl irrsten Sch varzw stdaorf
nicht halt machen werde . Es gäbe nur eins : weiterhin ferne P .lrcht
zu tun und damit dem Endsieg näher zu ko .nm .m , sür den uns
der Führer erster Garant sei.

Weildrrstadt , Kr. Leonberg. (Von , Zug überfahren .) 2n
einem Ansall von Schwermut hat sich am Montag ein 18 Jahre
altes Mädchen von einem Zug überfahren lassen , was seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Ulm. (50 Jahre im Schuldienst .) An der Sedelhof-
schule konnte in diesen Tagen Oberlehrer Veit sein bvjähriges
Dienstjubiläum begehen . Kaum jm Ruhestand, hat er sich bei
Kriegsbeginn der Schulbehörde wieder zur Verfügung gestellt
und betreut trotz seines hohen Alters eine Klasse munterer
Schülerinnen.

Laupyeim. (Durchgehende P , erde .) Von zwei durch¬
gehenden Pferden wurde eine auf dem Gehweg befindliche
ältere Frau und ein Kind überrannt und schwer verletzt . Die
Verunglückten mutzten im Krankenhaus Aufnahme suchen.

zrerimrg i. Br . (Tödlicher Sturz .) Ein 54 Jahre alter
Mann aus Freiburg stürzte vom zweiten Stockwerk die Treppe
hinunter und erlitt jo schwere Verletzungen, daß er an deren
Folgen gestoredn ist. ^

Aus dem Gerichtsfaar
Todesurteil gegen drei Gewohnheitsverbrecher

Stuttgart . Drei Insassen des Zuchthauses Schwäb. Hall war
es im Dezember v . I . gelungen, gemeinsam aus der Strafanstalt
auszubrechen. Ihren Lebensunterhalt fristeten sie bis zu ihrernoch -.m Lanke des Dezembers erfolgten Wiederergreisuna durch

wlnvruchsoievstayie. Es handelt sich um drei ledige Schreinesden 41 Jahre alten Emil Kunz er aus Lörrach, den aleii^
aitrigen Johann Krismer aus Landeck und den 36 Jab»alten Eugen Schweiler aus Schwäb. Gmünd . Kunzer un>Krismer haben je 10 Vorstrafen , und auch Schweiler ist mit dem
Gesetz schon schwer in Konflik gekommen . Alle drei sind wegenDiebstahls rückfällig und gegen jeden von ihnen war die Siche¬
rungsverwahrung angeordnet .

^
Bei ihren in Stadt und Bezirk Oehringen unternommene»

Diebeszügen sielen den dreien Geld, Etzwaren, Fahrräder und
sonstige Gegenstände in die Hände. Das Sondergericht Stuttgartverurteilte alle drei Angeklagte als gefährliche Gewohnheit»
Verbrecher wegen schweren Diebstahls im Rückfall zum Tode.

Bieh aus der Weide adgeschlachret
Todesstrafe für KriegswirtschaftsverbrecherDRV Berlin, 27 . März . Dank der unermüdlichen Arbeit d«,deutschen Bauern und der planvollen staatlichen Lenkung ka^der lebenswichtige Bedarf unseres Volkes an Nahrungsmittel,

auch im fünften Kriegsjahr als unbedingt gesichert gelten Vor.
aussetzung hierfür ist aber , daß unseren Bauern hinreichend»
Schutz für ihre landwirstchastlichen Erzeugnisse gewährt wird unddie Gerichte gegen jeden verbrecherischen Eingriff in die gerechteVerteilung der Lebensmittel rücksichtslos Vorgehen . Das mukteeine Reihe von Angeklagten erfahren , die sich vor dem Sonde»
gericht Köln wegen Viehdiebstahls und Hehlerei zu verantworte,halten . Die Melker Peter Geelhöd und Hendrick Vuursma nie¬
derländische Staatsangehörige, die bei deutschen Bauern arbei¬teten , haben in mehreren Fällen bei Nacht in der Umaedun«von Euskirchen Rinder von der Weide gestohlen und an Ortund Stelle abgcfchlachtet . Das Fleisch , das der Jahreszuteilunavon 42 Normalverbrauchern entsprach , wurde von ihnen selb«
verbraucht oder unter Mithilfe von Verwandten und Bekanntendie dafür zu empfindlichen Zuchthausstrafen verurteilt wurden
verschoben , gegen lleberpreise verkauft oder gegen Mangelware
eingetauscht. Geelhöd und Vuursma sind wegen schweren Dieb¬
stahls und Kriegswirtschastsverbrechens zum Tode verurteiltworden

Grober Bertrauensbruch eines Melkermeisters
DNB Berlin, 27. März . Einen groben Bertrauensbruch beginader auf dem Gut R . in Mecklenburg beschäftigte MelkermeisterJohannes Bettler. Laut Deputat standen ihm ,ür die in seinenHaushalt beköstigten Personen täglich 2 )4 Liter Vollnuch w

Außerdem wurden ihm 10 Liter entrahmte Frychmiich geliefert
Nachdem B . zunächst die Magermilch unzulästrgerweise mit Voll- i
milch vermischt harte , ging er bald dazu über, die Magermiltb !
zu verfuttern und nur noch Vollmilch, und zwar bis zu 20 Liter !
rn seinem Haushalt zu verbrauchen. Dadurch war ferne Ehefrau ^
in der Lage, sich jeden zweiten Tag zujätzlich1 Pfund Butter
herzustellen. Von April brs November 1043 entwendete B . seinem
Arbeitgeber 2000 bis 2500 Liier Vollmilch. Neben dem unter
Mißbrauch seiner Vertrauensstellung begangenen jortgejetzie«
Diebstahls hat B . sich durch den beträchtlichen Mehrverbrauch o»
Vollmilch auch eines Kriegswirtschastsverbrechens schuldig ge¬
macht . Das Sondergericht Rostock verurteilte ihn zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus und seine Ehefrau wegen Hehlerei zu
zehn M -maten Gefängnis

«vestordrn
Nagold: HeinrichLrng Kma torelmeister, 80 I . ; Mittel-

tat: Mat äns Biu - rle, SchuhmaHermetster, 76 I . ; Salz-
st » t t e n E n Its pe » linn , net- , IH - Ktp.

Deranlworlllch lur den gesamten Inhalt : Dieter Lau» In Altenslelg . Vertreter;
LuUwlg Land . Druck u. Verlag : Buchdruckrret Lau », Allenstelg. Z. Zt. PrelellsleUgSW

Todes-Anzeige. Walddorf. 28 . März 1944.

Tlefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser geliebter Vater , Großvater und Onkel

Johannes Brenner
gestern nach schwerem Leiden im Alter von 74 Jahren erlöst
wurde. ,In tiefer Trauer:

Marie Brenner, geb . Schwarz
mit allen Verwandten.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

Todes-Anzeige. Schernbach. 23 . März 1044.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir

die schmerzliche MiNeilung. daß unsere liebe Mucker , Groß¬
mutter, Schwester . Schwägerin und Tante

Barbara Keppler
geb . Schaible

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 7l Zähren un¬
serem lieben Vater im Tode nachgesolgt ist.

In tiefer Trauer:
Die Kinder : Fritz Kepplermit Familie , Rensritzhausen , Anna
Kusterer mit Gatten , Bieselsberg, Christine Schaber mit Fa¬
milie . Freudenstadt. Hans Keppler mit Familie , Schernbach.
Iba Rath mit Familie , Rosenfeld , Wilhelm Keppler mitBr.-.ut,

Beerdigung Donnerstag , 13 Uhr.

Marlinsmoos. 28 . 3 44.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die wir
beim Heimgang des lieben
Entschlafenen

Leonhard Dürr
erfahren durften, sagen wir
herzlichen Dank . Besonders
danken wir Herrn Pfarrer
Wagner für seinetrostreichen
Worte und dem Gemischten
Chor für den erhebenden Ge-
sangunterLeitungvonFräu-
letn Wuideiich.
Die trauerudeFamtlteBolz

mit Familie Dürr
Calw Wimberg.

Morgen von */,9 Uhr ad
auf der Freibank

Kuhfleisch
gegen V» Macken das Psd.
zu 60 Pfg.

Zwei

Kuhgefchirre
(Kummet) , sacht zu k rufen
Zuerfr. in der Geschäftsstelle

Verkaufe ein 4 Wochenaltes,
ins Herdbuch eingetragenes

Eine 38 Wochen trächtige

M

oerkauft oder vertauscht gegen
ein Livstellrind.
Mrad GroßSans, Aichelberg

msei 'ske
erbitten wir uns seithzeitig!

gut . Abstammung
Kar ! Wo ck mimt. Böstagen

Kreis Freudenstadt
Einen

,— Leru-
Stier

hgt zu verkaufen
Fr . KSiuer, Martiusmoos

DerReichsm 'nisterfürRüs-
ta« g uud Kriegsprodadtiov
Chef der Transporteinheiien.
Berlin NW 40 . Aisenstr . 4,

Lei . b ! 6S81 sucht:

Juristen, Zahnärzte, Zahntech¬
niker , Kraftfahrer , Fachkräfte
der Autobranche aller Art.
Bnlkaniseure, Stellmacher,
Maschinenbuchhalter (-innen),
Adremopräger (- innen ) , Ab-
rechn- r (-innen) , Kontingent-
buchhaiter - u. Lohnbuchhalter-
(-tnnen) , Kontoristinnen, Steno¬
typistinnen. Landwirte mit
landw. Schulbildung . — Ein¬
satz im Reich und den besetzten
Gebiet n.

ein Geldbeute! mit 80 RM
Untrrstiitzrmgsg lder

vom oberen Konsumladen bis
Ueber berge - mg . Adzugebm
Rasthaus Zimmer ! 2.

Ofterwunsch!
Jungbauer , alleinst - hend,

ausg. 30 . rv . mit schönem
Gut und Heim wünscht da d !ge
Heirat mit Bauern » oder Land- >
wtrtstochter, Kriege w 'twe m t
Kind nicht ausgeschlossen . Aus -

'
struer uod etwas Vermögen
erwünscht.

Zuschriften mit Bild unter
C 200 an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Am letzten Sonntag wm de
beim Altenabend im Gemeinde¬
haus mein

Hut verwechselt
der zurück ;ebliebsne ist mir
K. K . brz 'tchn t. Um Umlau ch
bittetErnst Daß er , Gasig,
zum „ Bahnhof "

, Aitsnsteis
Ein grauer, rauhaar

'ger
Jagdhund

ist mirzugelaufen
und kann vom Eigentümer ge¬
gen Futtcrgeld und Einrük-
knngsgebühr abzeholt werden
Adam Wahl , Gaugenwald

kür olle groben llsknlgongr,
vrbeilen , beim klerck - v . Olea»
pvrren. pleck-u .llortentlerasa
irt 8olm >c>Ik->̂ T>̂ ckor llsobto^

ML

Frsurdenblöcke
für Gaststätte«
stad zu haben in der

DrrÄhandlrmg Larrk
P pi - rha -ldlung uid Bürobeda -s

Kleiner

für Möbel gesucht.
K. Tatekrust . Altensteig
Rosenstratze200 (Volksbank)

Guterhallene»

Kknder-
Sportwagen

sacht zu kaufen.
Angebote an die Geschgftsft.

Verlaufen
hat sich mein schwarz -rSpitzer
(Hündin) mit weißm Pfoten
am Sorwtag. Um M tleilung
des Verbleibs wird gebeten.
Vor Ankauf wird gewann.
Ehr . Würger , G ö -ubach

Aichhardea
Ein« 34 Wochen trächtige

verkauft
Georg Frey

)7lrcuoore «s re. - oevrei. »o er.
-

^

«lanA geordnet vevgiegvnt 5o
ris gsrctiont unct Wertvoller

Rohmaterial gsrpsrt. — Dürren
ivir unrers eigenen , un» von 6er
^Istur gesenkten vroit vrsrt-
volloron ..^ slkreugo " nkekr
Sbsnro pltsglick beksn6e !n?
5albrt eins kleine Verletzung kann
Kore folgen kaben. Darum auck
avleks VVon6en »ckütren mit

Leere
klasckev
»lack ksuk« vcsstvoll.
» ellk-kokerlol unck ^ rbellskrokt

! ruc dkeuberckiakkungsstr » on-
ck , sn Lv-scksn ciisnsn mll»-

i ; sn . Om unsere l-Iskecungsn
im visnrk ckor Volkxgerunck-
ks !» nlcv» ru pskSürcken,
bitten leere ssormomlnt-

> k-loscckisn mit Lebrcwbckscksl
> an /ipotkisken onck Vroperlvn

rurllclcruyeden.

MlkkLM

Unck <!»» kückirtt ! Llücl
»->»»-« VoN« . ^cktsl
euk ckie - lektlgekrnSlirunz

KI rer
<ü>-

§ sck>g«mrtz« r»

ps -pllegs V a

, Vc-su55slr>ii>op
« c!er keirtung.

rurn tzt au6t A

Hksknpilog» D
6sn rckstlen «!«

k̂ onLcksn vor
grohsr Ssctsutung . Kleinen ZckIö*

Vorbeugen , bsiizi c!ke Arbeitskraft W

Natten, vis Ossu -ncterbsttung 6sr2Ä*fl

st «Ino pfticbt. clio 6sm eigenen
ebenso v,!s ctsm <ter ^ Ngsmsinboit cksnl

8 !onetax - 2c >knpo5to

kkokaLkte. gsrksdsns» Odrt « 16

Larnüao kkw. äsa Klotartkdiö
mtzetit man vorksklkoü mit

lleckumk -»Int »Sülls Äs Vsrsd'
rslickimg cksrs- « lcl>1lgs->
» oir» «rlslclil-ri.
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